
2.3.2.2. Die W erbung auf der G rundlage persönlicher oder m aterieller In teressiertheit

Bei solchen Arten der W erbung ist von vornherein  einzuschätzen, inw iew eit die 
persönlichen oder m ateriellen Motive, die der Zusam m enarbeit zugrunde liegen, 
dem gesellschaftlichen Nutzeffekt entsprechen.

Die W erbung auf der G rundlage persönlicher Interessen ist möglich durch die 
Ausnutzung lebenspraktischer Erw ägungen, die sich auch durch B estrebungen 
zur Erlangung eines persönlichen Vorteils oder durch egoistische Eigenschaften 
ausdrücken.

Persönliche Interessen können u. a. sein:

— die Freude an der Erledigung kom plizierter und schwieriger Aufgaben;

— die E rw artung von A benteuern;

— der Pveiz an der konspirativen A rbeit;

— die Befriedigung persönlicher Wünsche.

Die W erbung auf der G rundlage m aterie ller Interessen kann  u. a. bei K andi­
daten zweckmäßig sein,

— die an einer Zusam m enarbeit desinteressiert sind;

— bei denen die politische Einsicht in die N otwendigkeit einer Zusam m enarbeit 
fehlt;

— die aus Bereicherungsgründen handeln ;

— die eine U nterstützung bestim m ter Hobbys erw arten, an A uslandsreisen 
in teressiert sind usw.

Bei K andidaten, die u n te r A usnutzung persönlicher oder m aterieller Interessen 
geworben w urden, ist im  Prozeß der laufenden Z usam m enarbeit zu erreichen, 
daß die politisch-ideologische Überzeugung im m er m ehr zum  tragenden  M otiv 
wird.

2.3.2.3. Die W erbung zur Förderung des W iedergutm achungswillens

Die A rt dieser W erbung kann  zu r A nw endung kom m en bei Personen, die durch 
ihr Handeln Normen des gesellschaftlichen Zusam m enlebens verletzt haben und 
durch ihre M itw irkung än der Lösung politisch-operativer Aufgaben die Mög­
lichkeit erhalten, einen Beitrag zu r W iedergutm achung zu leisten.

Der Beitrag zur W iedergutm achung kann  auch durch den K andidaten fü r eine 
ihm nahestehende Person geleistet werden.

Die W erbung zur Förderung des W iedergutm achungswillens kom m t zur A nw en­
dung, wenn keine hinreichenden A nsatzpunkte fü r  die W erb u n g , auf anderer 
Grundlage gegeben sind und die Wei'bung zur Förderung des W iedergut­
machungswillens die erfolgversprechendste ist.
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